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gftDCts Pom Berufsberater
nod) niemals bat uns in Italic ein Ratfucber gefragt : „ IDie merde

icb Berufsberater ? “ Und es find uns doch gegen 14000 junge Ulanns «
leute die Dielen jabre durcb die Bände gelaufen .

freilich , als icb einmal die Brbeit anfing , in meinem alten JDaffen «
rock , links fünf Papptruben mit facbfcbulbericbten , recbts drei
Schachteln mit Berufsüberficbten - oor mir das Tagebuch für Rat «
fucber — jedem feine Querfpalte ! — und ein Bündel Cebrftellen , ja ,
damals fab die Gefcbicbte noch etroas fragwürdig aus . Aber in «
zroifcben haben Heb die Ceute in folcber Blaffe bergeroöbnt , dab es
mehr Raum gab , ganz allmählich auch einen , fcblieblicb fogar den
zroeiten Bmtsgefäbrten — und beute ift in aller Stille , befebeiden und
langfam , aus der alten Scbreiberftube am Ballmarkt eine ordentliche
Buskunftei für Diele Taufende gemorden , am Steintor , im Brbeitsamt .
Dielleicbt fragt nun doch einmal jemand : „ IDie merde icb Berufs «
berater ? “

man mühte ihm antmorten : )T) äl ) len Sie oor allem die eigene Cauf «
bahn ohne Berufsberater . Sie haben dann gröbere Busficbt , alle
ftnorren und ftnubben halb und ganz falfcber Biege unter jbrem
Cebensmagen zu fpüren , und nur fo merden Sie lernen , andern die
rechten Biege finden zu helfen . — IBeil aber die Berufsroabl immer
mehr mit Büfe der Berater getroffen wird , fo fterben diefe langfam
aus . 6s gebt alsdann roabrfcbeinlicbeine ganze JBeile roieder ohne
fie ; eines Tages aber mird oon neuem das Bedürfnis nach ihnen er «
machen , es mird auch roieder roegbefabrene Blenfcben für diefe Brbeit
geben , und fo roeiter im ftreife .

JBären nicht die Zeiten feit dem ftriege fo bitter , fo hätte man den
Berufsberater roabrfcbeinlicbnoch lange nicht erfunden , fondern aud)
meiterbin jeder auf eigene Band den )T)eg durchs Dickicht gefcblagen .
Denn mir geben eigentlich nicht gern zu , dab irgend jemand etroas
beffer roiffe als roir felbft . Zum Brzt gebt man erft , roenn er kaum
noch helfen kann und die eigene Beilkunde roie die getreuer Bacbbarn
ganz zu ende ift . Der Bnroalt roird nur dank dem römifeben Recht
häufiger gefuebt . Ungelernte Staatsmänner foll es mehr geben , als in
Berlin bekannt ift . Dom Unterricht der Jugend oerftebt keineswegs
der Schulmann am meiften . — Und fo roeiter .

Dem Berufsberater gebt ’s nicht anders . IDirklicb ins Rollen kam
feine Brbeit nicht fo fehr dadurch , dab man eigens und allein für diefe
Tätigkeit fDenfcben b 'mfteilte und bezahlte , auch nicht dadurch , dab
man ihnen zum Ergründen menfcblicber Brbeitsanlagenden Perfön «
lichkeitsforfcher ( Pfychologen ) als Beiftand gab und ihnen das Recht
einräumte , den Brzt , den Bünftler und den langjährigen Cebrer gleich «
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falls um ihr Urteil über die Ratfucher zu bitten . Sondern der fraupt -
ftob bam non den Arbeitgebern , die in unabläffig zunehmender Zabl
ihren nacbroucbs nicht anders annehmen als auf Dorfchlag des Be =
rufsberaters . Alfo der Zraang mar es , ganz ähnlich mie der Schmerz
zum Arzt , der drohende Derluft zum Anraalt treibt . Kürzlich erft , roo
die Drogenhändler einen entfprechenden Befcblufj fafjten , bam etmas
betrübt allerlei jugend , die es lieber auf gut Glücb nerfucht hätte , nach“
träglich in die Sprecbftuben ihrer Berater .

Sie mird , hoffe ich , eines Tages fröhlicher non diefem rnieder Ab =
fcbied nehmen . Denn das Amt des Berufsberaters ift fchön und hält
jung , meil er in fo Dielen fällen ja lagen oder gute JDege roeifen bann .
Und meil er nicht bloh raten bann , fondern auch helfen . Denn die
Krönung feiner ganzen Arbeit ift und bleibt natürlich das Aachmeifen
der rechten Ausbildeftelle , die genau fo gut mie der Beruf auf den
jungen fDenfcben paffen muh -

Aun fehe ich fchon einen und den anderen herblinzeln . Aber menn
ich hinzufüge , dafj der Staat den Berufsberatern im Arbeitsamt um
des €rnftes und Geroichts ihrer Arbeit millen ein gefehlicbes Dorrecbt
darauf oerliehen hat , das nur ganz menige genau beftimmte Aus «
nahmen leidet , ihnen alfo mehr €influh gegeben hat als den Ärzten
— dann mird mancher doch rnieder ftuhig merden .

€s ift fchon richtig : der Berufsberater muh eine menge mitbringen
und hinzulernen . €r bönnte , menn er nicht fchon Dielfach miffenfchaft »
lieh Dorgebildet märe , ganz mohl fein fach regelrecht ftudieren . Dabei
ift noch gar nicht mitgerechnet , mas fein nächfter Beiftand , der Perlon *
lichbeitsforfcher , an Können und JBiffen um die Arbeitsanlagen des
menfehen in die gemeinfame fDaagfchale roirft .

Diel Aufhebens machen mir nicht daoon . fDir laffen auch manche
unifichtbaren Berater und Dermittler — treue Sorger darunter mie ge «
fchäftige Crfolgsjäger — ruhig auf unterem feldrande acbern . ü n =
ferer früchte find mir, fomeit menfchliche Dorforge reicht , gemih , und
mir ftehen dafür ein , dah nichts fcbuldbaft unbedacht bleibt , mas ein
menfchenfchicbfal am Kreuzmeg der Berufe mit entfeheidet .

Aun aber foll ich gemih oon alledem , mas mir über die gebeimnis =
Dolle A) elt des Berufslebens geläufig ift , noch einiges berichten ? ) ch
merde mich hüten . Dann mürde fogleich ein Chor fämtlicher Berufs =
fachleute fprechen : „ fDo nehmen Sie bloh den mut her, gerade meinen
fo hoffnungslos überfüllten Beruf zu empfehlen , ja , nur zu er »
mähnen ? “ mir machen das alfo lieber in der Sprechende , die jeder
hennt .

Dur einen Beruf darf ich an diefer Stelle ungeftraft loben . Das ift
mein eigener . Und es gefchieht hiermit — danbbar und non 5erzen .

Albrecht 5orn .


	Seite 14
	Illustrationen
	[Seite]

	Seite 16

